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Tagesneige .

Ich lag behaglich still und lauschte
Dem Traumgezwitscher unsres Vögeleins
lind chem Geticke unsrer großen Uhr . —

Am Fenster saßest du geneigten Hauptes
Und .sticktest .
Da tänzelte ein letzter Sonnenhauch zu uns herein

Und hing sich wie ein goldnes Diadem

Um deine Stirne .
Herniederkletternd küßt er deine Hände
Und nestelte verschämt an deiner Arbeit ,

Ins Spitzenmuster zartes Rot verwebend,

Durchhuschte lautlos unser Vogelbauer
Und lieh die Gitterstäbe blendend blitzen.

Durchs Fenster hat er sich dann fortgestohlen ,

Still nahm von uns er Abschied und vom Tag

Und schwang sich in den Abend Md erlosch .

Da legtest du die Hände in den Schoß
Und sahst ihni nach wie einen: Schmetterling . . .

Das Vöglein schlief, ich lag ganz still und lauschte

Ans das Geticke unserer großen Uhr .
Earl Ono- Eisenbart.

Das leidige Glück.
Roman von Luise Glaß .

g)
(Nnckdruck verboten.)

(Fortsetzung .)

Aber von den großen Wundern , die heimlich über

den Menschen kommen , wußte die kleine Großstädterin

nichts ; nach .ihr würde auch die Siebe mit Lärm und

Lachen greifen .
Urr-d mit Lärm Md Lachet : zeigte sie Haßlach so

viel .von fden kreisenden Achsen, den treibenden Riemen ,

den kochenden Schmelzöfen , den formenden Gestellen , den

Hämmern und Zangen und Feilen , als „Fremden
" irgend

gezeigt wurde .
Als er wieder hinaus auf die Straße trat , waren

seine Gedanken von diesem Riesenbetrieb gefangen , und

er spann Pläne in die Welt hinaus , als wäre er Fried¬

rich Wilhelm Seybold selber und habe weder gestern noch

vorgestern einen anderen Lebenszweck gekannt , als das

Gedeihet: des lärmfröhliche :: Werkes hinter jhm .

So brauchte er eine lange Minute Zeit , um zu be¬

greifen , wer ihn da mit Hellem Ton anrief : „He ! Haßj-

lach ! Kurt Haßlach ! bist dn's oder -ist cs dein Doppel¬

gänger ?"
Aber dann wurde er wach und wieder ganz und

gar das dem Augenblick gewachsene Kind des 20 . Jahr¬

hunderts .
„ Du bist' s, Ferdinand Kulpe ? Bist du auch Ber¬

liner geworden ?"

„Gewesen," sagte der Gymnasiallehrer Kulpe und

erzählte in einen: Wen :, daß er seit drei Jahrei : hier

„Herumsitze als Ueberzähliger
"

, gestern aber erstich eine

-Stelle , eine richtige, anständige , heiratsfähige Stelle in

der Provinz eingeheimst habe.

„ Heiratsfähig ? — das klingt wie Rosenband und

goldene Kette.
"

Der frischbackene Gymnasiallehrer lachte. „Beinah

hätte ich' s direkt nach dem ersten Freudensprung versucht .

Aber weißt du, alter Junge , dann erwog ich meine Frei¬

heit und den erschütternden Eindruck, der: man macht,

wenn man als wünschenswerter Heiratskandidat in .einem

neuen Kreis auftaucht , wie der Komet um Johanni , dazu

kam noch die Möglichkeit eines Korbes — ja , sch bin

feige —"

„Korb , warum nicht gar ! " fiel Haßlach lachend ein .

„.Irgendein Mädchen , das geheiratet werden möchte vder

könnte, gibt es -immer, aber das . köstliche Gefühl der

Freiheit stellt sich jauch .allemal ein , wein: man dem

Fuchseisen glücklich wieder entronnen ist .
"

Und dann nahm er Kulpos Vorschlag, den Tag mit

ihm zu verbringen , an , obgleich der kleine Ferdinand

ihn: nicht durchaus behaglich war . Denn seit er das

mit Siegmnnds Schwert gesagt hatte , hielt er ihn ganz

migerechtfertigerrveise für einen Beobachter , obgleich er

nur ein gutes Gedächtnis für Kleinigkeiten hatte . Beo¬

bachter aber siM unbequem, sind Leute , hie sich nicht

nur um sich, selber bekümmern, Grübler , Psychologen,

am Ende gar Menschenkenner und Kritiker .

Aber xr blieb ja nicht da , und Hahlachs Unruhe

brauchte , eine Ablenkung . Er erzählte sogar ; es tat ihm

gut , jeinen Menschen zum Anteil an Beer , Netter Md

Kompanie jzu zwingen .
Kulpe skvar ein hübscher , kleiner Mann , dem Fröh¬

lichkeit , gute Laune und guter Willen aus den Augen

leuchtete, gvie hatte er nicht willig Anteil am Schicksal

seines Ŝchulkameraden nehmen sollen. Und Beer , Vetter

und .Kompanie — wer kannte die nicht ! das heißt die

Weltfirma , chie Ätrappe . .Er erging sich in Schilder¬

ungen , die , so allgemein sie tvaren , Kurt .Haßlach doch

wohl gefielen.
Da Mvas sein , da etwas leisten ! — Haßlachs Ver¬

langen yiach Beer , Vetter und Kompanie wurde immer

leidenschaftlicher, während sie nach Kulpes Quartier

gingen .
Das lag in einer Nebenstraße von Allmoabit , wo

sich zwischen Mietkasernen - in einer schmerzerregende::

Psendorenaissance einige hübsche alte Häuser fanden .

Das , .wovor er stehen blieb, breitete sich, ein echtes

Biedermeieridyll , niedrig und behäbig, zwischen zwei alten

Akazien. Die grünen Jalousien leuchteten, frischgelb jwar

der Kies , frischgestrichen hie Lattenlaube am iZauu und

die Spalierlaube vor der geschlossenen Gartensaaltür , sau¬

ber und regelmäßig Beet und Rabatten . .
Unwillkürlich dachte Haßlach an die Tiergartenvilla ,

vor der er heute morgen gestanden, und lächelte.



I

„Bescheiden, diese da, aber lieb und bescheiden würdeich sagen, wenn Häuser junge Mädchen waren .
"„ Ja , und ich Hab nun mal Miniaturgeschmack," fielKulpe ein, „ bei Häusern und Mädchen . Da drüben zumBeispiel, " er deutete mit einer Kopfbewegung nach,deninächsten Fünfstöcker, „ wohnt unterm Dach eine kleinePutzmacherin — "wissen will sie durchaus nichts von mir ,aber bloß, sie anschauen, wie sie so flink und geschmeidigmit den '

zierlichen Gliedern die Gasse entlang läuft —ich glaube , meine gute Rätin Liebetrautrhätte mich aufsDoppelte steigern können , um der kleinen Schwarzen wil¬len wäre ich wohnen geblieben . — Sieh — auch hiervon den Fenstern ans kann man sie sehn !"Hachlach lachte. „ Gut , daß du wegkommst , aber deinIdyll gefällt auch mir ." , ^Kulpe, der in ansgeregter Fröhlichkeit den Schreib¬tisch chnrchwühlte, nach dem Brief eines Schulbekannten ,
der sich durchaus nicht finden ließ, und nach dein Photo¬gramm shrer gemeinsamen Pennälerliebe , das HaUachlängst verbrannt hatte, hielt inne , schlug die Hände zu¬sammen und rief : „ Du milchtest einmieten , Mensch ! —Ich , ziehe Knall und Fall davon , du ziehst Knall undFall her — wir denken nicht im Traum aneinander , aberwir treffen uns — das ist Bestimmung . — Tu 's ! —Du ersparst mir noch überdem die Kosten eines dop¬pelten Quartiers .

Hachlach wehrte ab : „Noch habe ich hie Stelle garnicht ."

„ Ach dll — unser Glückspilz — du bekommst sie dochganz gewiß .
"

„ Glück soll man nicht berufen , und außerdem nann¬test du selbst vorhin den alten Seybold einen berühmtenEckebold ."
„ Mer d» hast ja guch noch einen Brief an Ma¬dame .
"

„Von der wir nichts wissen —"
Als dach sie eine Frau ist, und dein Glück bei denFrauen war schon in der Schule der Neid aller Gut -schmecker, ivenn dir die alte Hökerin an der Gymnasiums --ecke unweigerlich den größten Apfel für das wenigste Geldverkaufte . "

Hachlach ärgerte sich zum andern Mal : das leidigeGlück !
„Laß doch den Unsinn, "

sagte er kurz und .trat ansFenster , wobei der behaglichste, kleine Kulpe endlich merkte,dach er sich im Tone vergriff . ,„ Al :er Junge, " rief er herzlich, „ du bist ein bischennervös . Das begreif ich ! Na, .da komm mal her , jetztwollen ivir 'n netten Kaffee trinken und von alten Zeitenreden .
"

Der Kaffee war gut , er machte hie Wohnung nochbehaglicher. Das Mädchen, das sie bediente , sah inai-nierlich ans , ohne aufregend zu sein, und wie Hachlachso fach und trank und rauchte, ^richtete er sich die dreiZimmer schon 'in Gedanken ein.
Plötzlich hörte er draußen Gelächter ; zwei Stim¬men, eine tiefe und eine Helle, lachten ein fröhliches Mäd -chendnett vor hem Fenster .
Hachlachs Stirn wurde kraus . Jetzt würden sich dochnich: etwa Fußpngeln zeigen, jetzt wo es ihm gefiel ?Und vorsichtig fragte er den Freund nach den Wirtslentenaus , die für einen Junggesellen schließlich noch wichtigerseien als Oefen und Ventilation .Kulpe setzte sich zuerst, zog sein Bärtchen rechts undlinls hinaus — denn bei diesem Bericht fühlte er sichin Damalige sellschast — und inalte die Rätin Liebetrant ,deren Tochter Lisabeth und die Vollmagd Eve , die durch¬aus keine Eva sei, in lichten Farben .„ Etwas zu weiblich," sagte Haßlach.Mer Kulpe wurde temperamentvoll . Diese hier seien

-nicht so , wie der Student sich die Philösen denke . Damen

seien das ! Wochen gingen ins Land, ehe man ein Zipfel¬chen von ihnen Kr sehen bekäme, und still sei es imHans , einfach feenhaft still ; und . wer es noch stillerhaben wolle, der brauche nur am Sonnabendnachmittaganszugehen , wo sie Familientag hielten mit alten On¬kels und Tantens und jungen Vettern und Basen ; daseinzige Mal von '
sämtlichen sieben Wochentagen.Ihn störe .es nicht, er bleibe am Sonnabend mitVorliebe zu Hans und bedaure immer wieder, dach . esihm nie geglückt sei, einmal zur „ Familie "

gerechnet zuwerden, und jetzt solle der Freund gefälligst , mal ausstehenund zum Fenster hinansschauen , ob dieser Anblick —rein malerisch genommen — nicht söhne .
"

Hachlach lächelte über das Feuer des kleinen Schul¬meisters, tat ihm lächelnd den Willen and schaute hinaus .Unten nur Zaun , wo der breite Beetstreisen , blau warvon frühen Veilchen, standen zwei Mädchen . Lang undschlank aufgeschlossen die eine, Frau Lisbetcauts Einzige ;der goldblonde Zopf '
stand wie ein , Krönlein über demScheitel , der Nacken bog sich weich -ein wenig nach vornund die Haut leuchtete von Frische, — blütenjung spardas ganze Menschenkind. Die daneben — „ Anna Peterse .n,eine niediziiistridierende Anverwandte, " erläuterte Kntpie,

— war kleiner und sah doch nicht kleiner aus , so ge¬schmeidig harmonisch war die Gestalt . Ihr tiesbrauuesHaar war von verblüffender Stärke , obgleich sie es sehrfest und schlicht zu einem Nackenknoten flocht, pnd die.Haut elfenbeinfarbig , aber warm und gesund.„ Der Kontrast ist das Wirkungsvollste, "
sagte Kach-lach. „ Uebrigens , mein lieber .Herr Gymnasiallehrer ,scheinst du dich in Berlin zum Damenhelden entwickeltzu haben .

"
„ Held — nun , ich weich nicht, ob du theoretisches

'Heldentum gelten lächt — aber freuen tu ich mich ans ihnen :blond , braun , schwarz ; jung, jünger , sehr jung ; schnip¬pisch, heiter, gefühlvoll . Ich kann dir in jeder Straßemeines Schulwegs zwischen hier und der Friedrich -Wil¬helmstadt einen Schwärmgegenstand vorweisen. Ich hoffe,das findet sich in Halle auch — denn Glück, weicht du.Glück habe ich keines — aber . einstweilen genügt mirdie Augenweide.
"

Richtig, dachte Hachlach, du weiser Salomo , Schmuck,nicht Inhalt des Lebens ! — Und Hann gingen sie gleich¬mütig durch den Gartet : und au Heu beiden lachendenMädchen vorbei, die wie zwei sonnenfrohe Rosen im Grünstanden , grüßten und gingen , um sich als freie Männerdas allerneuste Berlin anzuschauen.
III .

Punkt elf girr andern Morgen drückte Hachlach dieKlingel der Sehboldschen Billa nieder, mißtrauisch in seingutes Glück, zweifelnd , an der anderen gutem Willen .„ Herr Hachlach ?"
fragte der Diener und führte ihnsofort hinauf ins Alterheiligste des großen Herrn , ausdein eben jetzt seine ganze Hoffnung stand, obgleich seinMannesstolz sich dagegen wehrte.Friedrich Wilhelm Seybold , im buchstäblichen Sinneein großjer Herr , trug den Gehrock and sah in dem schwar¬zen Futteral so lang und dünn aus , wie nur irgendmöglich. Sein glattes Gesicht, spärlich von einen: schma¬len englischen Schläfenbart eingerahmt , zeigte Stirn ,Lippen und Angen ganz frei und verriet doch , so wenigvorc dem inwendigen Menschen, als stäke der eigentlicheSeybold hinter xiner Larve . Er war noch nicht grau ,

aber das volle Haar so fahlblond, haß es farblos schien ,rvie die glashellen Augen . Scharfe , «»bewehrte Klugen,deren Blick, wie er sich jetzt auf den eintretenden Hach¬lach richtete, gleichsam durch und hurch, sah.Aber er begegnete dem gleichen Blick, und gls dieseBlicke sich kreuzten wie zwei Rapiere , lächelte FriedrichWilhelm Seybold . Zufrieden oder wohlwollend, dachte.Hachlach, günstig eins wie das andere .



Die Hände behielt,der große Herr auf Hem Rückengekreuzt, als sei der alte „Gemeinderat" Goethe sein
Vorbild, aber sein Blick deutete guf Pen Stuhl nebendem Ecksofa als er sagte : „ Sie sind mir sehr empfoh¬
len . Bitte, setzen Sie sich. "lind dann begann ein Verhör oder ein Examen, wieKurt HaUach noch keins erlebt hatte.Rach der

Maschinenbranche fragte .Herr Seyboldnicht, er wußte, daß 'die den: jungen Manne fremd
war, und vom Bankwesen wollte er mich nichts Kren ,
da verließ er sich auf den Beiter Krvnholt. Mer vonWelt und Leben, vom Deutschen Reich, von Afrika undKlemasten redete er, und hundert kleine Tinge fragte

er, von denen Kurt .Haßlach das Warum erst begriff, als
er wieder draußen in Luft und Sonne stand und dieStunde bei Friedrich Wilhelm Seybold in Gedanken noch
einmal durchlebte.

Endlich stand der Chef von Beer, Vetter und Kom¬panie auf und sagte : „Ich denke, wir werden zusammenpassen. "
Haßlach schoß das Blut in die Stirn . Als ob ich

ein Backfisch sei, dachte er ärgerlich Md freute sich hoch
so unbändig wie einst über die ersten selbstverdientenzwanzig Mark.

Nötig war der graue Brief nun nicht, aber er wollte
die Krvnholt nicht kränken, jetzt ganz gewiß nicht mehr .Also fragte er, Hob er ihn abgeben dürfe, oder ob HerrSeybold selber — —

Im ersten Augenblick war der neue Chef befremdet ;
dann lächelte er kaum sichtbar und ging .Haßlach voran,durch drei Zimmer, die nur mit schweren Faltenvorhängenvoneinander getrennt waren. Von diesen drei Gemächernsah Haßläch wenig ; das Blut tanzte jn seinen Adernund in den Ohren klang's ihm : es iß geglückt.So stand er plötzlich vor Frau Johanna Seybold.

Die sah er wieder, und fand sie sehr anders, als ererwartet hatte. Nicht älter als Frau Krvnholt, wennauch das Haar schneeweiß und schlicht über der schönen
Stirn lag, und das weiche, graue Kleid sich bei allerKostbarkeit ein wenig nonnenhaft ausnahm . Ihre Au¬gen glänzten in einer tiefen Güte und die feingeschivun-genen Uppen schimmerten warm ans dem zarten Weiß

der Haut.
sympathisch, dachte Haßlach und freute sich , daß

ihn der graue Brief in Beziehung gu ihr setzen wollte .>Sie las ihn ohnehin und begann dann mit hemjungen Menschen zu plaudern, der auch ihr „so warm"empfohlen war : vom Theater, von den Museen , von derSchönheit des Frühlings . Es war eine zweite Prüfung ,
eine, die ihm Freude machte, vielleicht weil sie ihn ohneZuikünftssorgen fand. Er wurde warm und redete gut,
wie man tut, wenn Wärme nicht zur Hitze wird.Als er sich endlich verabschiedet halte, lag ein zar¬
tes Rot auf Frau Johannas blassen Wangen.(Fortsetzung folgt . )

Das Erdbeben in Ungarn .Wie an anderer Stelle gemeldet, ist Ungarn am letztenSamstag,von einem heftigen Erdbeben heimgesncht worden .
Am stärksten war die Wirkung des Bebens in Kezske -m ee r . Vor dem ersten Erdstoß war das Firmament blut¬rot . Fast alle Häuser haben Sprünge erlitten. Hunderte
von Familien mußten delogiert werden . Der Turm derevangelischen «Kirche hat große Sprünge erlitten, ebensosind ändere öffentliche Gebäude schwer beschädigt , die mei¬sten Geschäfte sind geschlossen . Die Bevölkerung getraut

sich nicht die Häuser zu betreten . Große Schäden wurdet!auch aus den Städten S z a b a d k a, H a r v a n und C zeg -
l e t gemeldet . In Budape st sprangen die Leute beimEintreten der Katastrophe entsetzt aus den Betten und stürz¬
ten, pur notdürftig bekleidet, auf die Straßen , wo sie

sich zu großen Gruppen züsämmenscharten . In den Gaff-
und Kaffeehäusern sprangen die noch anwesenden Gäste
enrsetzr von den Stühlen auf, die unter der Einwirkung
der

Bodenschwankungen „förmlich zu tanzen"
begannen .

Tie größten Schreckensszenen spielten sich naturgemäß bei
den Personen ab, die ihrer Freiheit beraubt sind, so ins¬besondere bei den Geisteskranken. In der psychiatrischenKlinik,des Professors Moravczyk und jn der Irrenanstaltflüchteten hie Pfleglinge, laut jammernd und schreiend , in

die Korridore, wo sie fassungslos aus und ab liefen . Vielehatten Tobsuchtsansälle . Ls mußten ihnen Zwangsjackenangelegt werdeü , . und dabei setzte es regelrechte Kämpfe der
Irren wit den Wärtern und Aerzien ab . Schließlich gelang
es '

diesen , die Patienten wieder in die Säleftzn bringen. DieLeopoldstädter Irrenanstalt ist übrigens ziemlich stark be¬schädigt ; ein Schornstein ist eingestürzt und in den Mauern
des Gebäudes zeigen sich Sprünge . Auch in den «Quar¬
tieren , wo die

Arbeiterbevölkerung dicht gedrängt bei¬sammen wohnt, fand der Schrecken der Bewohnerschaftaußerordentlichlebhaften Ausdruck. Aus dem sogenanntenDreizehnerhaus, dem größten Maffeuquartier, stürzten die
Leute mit ihren Kindern aus den Armen halbnackt ins
Freie und die Straße widerhallte von ihrem Angstgeschrei.
Am heftigsten wurde das Beben in den Sommerfrischen
in der Umgebung der Hauptstadt, ferner aus dem OfinerHügeleerrain , den Hängen des Blockberges und der Mar¬gareteninsel' verspürt. Auf her Margareteninsel hat das
Erdbeben auch ein Todesopfer gefordert . Eine dort woh¬
nende Herzkranke Frau namens Karoline Haust starb vorSchrecken. Ziemlich heftig wurde das'

Erdbeben auch in der
Ofiner Hofburg verspürt, wo das Tor ins Wanken geriet.

In dem monumentalen Rathaus der Stadt ist keinZimmer unbeschädigt geblieben . In allen Wandelgängen
liegt Schutt. Tie rechtsseitige Fassade ist eingestürzk und einSchornstein hat bei seinem Sturz das Dach und den Plä -
fond des Sitzungssaales der städtischen Generalversamm¬
lung durchbrochen. Tie Fresken von Berta ! an Lanyi sind
beschädigt . Tie archäologischen Schätze des Museums sind
vernichtet . Vorn

Gerichtsgebüude stürzte die Fassade samt
dem Standbild der Justitia herab . Äußer dem Gebäude
der

Volkswirtschaftlichen Bank sowie den Häusern desSpezerei,varenhändlers Ladislaus Nyiradi und des Bäcker¬meisters Rudolf Schenk sind viele kleine Häuser einge-sinrrt . Kein einziges Haus ist unbeschädigt. Tie Franz
Josess-Husarenkaserne und zwei Pavillons des Waisenhau¬
ses mußten geräumt werden . Tie Feuermauer des Palais
der Lutherischen Gemeinde stürzte auf das Haus des Arztes
Tr . . Bertalau Lengyel, das'

infolgedessen einstürzte . Ter
Arzt und seine Frau wurden bewußtlos aus den Trüm¬
mern hervorgezogen . Ein gewisser Samuel Kau wurde
durch einen

heraknallenden großen Spiegel am Kopfe
schwer verletzt, ebenso her ^Journalist Dr '

. Paul Kovarsdurch einen aus dem Plafond herabstürzenden Stein .
Mehrere Frauen mußten wegen Wahnsinnsansällen ins
Spital gebracht werden . Jn Maria Hegy-Tanya stürzte
das Haus des Franz Baranyai ein und begrub den Be¬
sitzer samt neun Kindern unter den Trümmern . Den, .Bür¬germeisteramt wurde mittags berichtet, daß in der Nähe
eines eingestürzten Hauses aus freiem Felde die Erde sich
geöffnet habe und sich daraus heißer Schlamm unter
.gleichzeitigem Ausströmen schweftliger Gase ergieße . TerBürgermeister begab sich in Begleitung eines Adjunkten
des O'-G'

yatter Observatoriums an die bezeichnete Stelle
und konstatierte, daß eine bläulich gefärbte , sandartige
Masse aus dem Erdinnere, hervordrang.

*
Das Fernlenkboot .Einen, zahlreichen von der

Präsidialgeschäftsstelle desDeutsch ,, Flottenvereins geladenen Publikum, in dem
Militär und Marine stark überwogen, wurde aus demWannsee bei Berlin das b esa tz u ng s l o se Fern¬
lenkboot des Lehrers Christian Wirth aus Nürn -



berg vorgesührt . Nachdem
"das Boot weit auf den See

hinausgeschll
'ppt worden war , und man sich davon über¬

zeugt hatte , daß niemand darauf zurückgeblieben war , ge¬

lang es dein persönlich anwesenden Erfinder sehr bald,i

s u n k e n i e l e g r a p h i s ch e P e r b i n d u n g in folgender

Weise ,Herz,»stellen : Das Boot folgte den Befehlen des

Sendcapparats , her auf einer erhöhten Terrasse am Pser

des Sees , die auch den Zuschauern als Beobachtungs¬

station diente , aufgestellt war , mit Sicherheit . Das Boot

führte mehrere seemännische Manöver aus , die Ruder be¬

wegten sich backbord und steuerbord . Das Schiss hielt eine

gerade Fahrtrichtung ein und wandte .sich mit Sicher -

Her: in scharfen Kurven zwischen anderen Booten hindurch .

Bon eminenter B ed e nt n ng für de n S ee -

krieg ist diese Erfindung ein Werk , das wohl imstande ist,

eine epochemachende Umwälzung auf dein Gebiet des

.Kriegswesens herbeizuführen . Das - bei dieser Erfindung

die Äl -ek: ri -' i ! är die wichtigste Rolle spielt , ist selbstverständ¬

lich . Herrsche Wellen verrichten den Wnnderdienst , das

in einer beliebigen Entfernung vom Lande befindliche Boot

nach dem Willen und den Befehlen des an der Absend -

ungsstelte der Wellen tätigen Führers beliebig zu lenken ,

stoppen pu lassen , Geschosse zur Explosion zu billig ens

ganz im Kreise seine Fahrt zu machen . Ein aller Morse¬

apparat diente zur Msendung her Wellen . Sie wurden zu

eitlem etwa 16 Meter langen Kahn hinübergeleitet , der in

einer gewissen Entfernung vom User lag und durch zwei

ziemlich Hohe sogenannte Antennen,maste anssiel . Durch

einen Druck auf die Tastatur des Morseapparats
wurde

die elektrische Welle an den Aiiffangapparaten auf den

Antennen masten gesandt , und nach einer kurzen Spanne

Zeit sah man den Kahn die vom Anssender angesägte

Bewegung vollsühren .
Ans den Ausführungen des Vortragenden Seeoffiziers

war außerdem zu entnehmen , daß hurch eine Weitersend -

ung der Wellen voll den Autennenmasten eine b'
esümmte

Kraft z/n Innerti des Bootes anSgelöst wird , die die .
"Ge¬

schosse zur Msendling bringt resp . die Pnlverladnng explo¬

dieren läßt . Wie sich diese Kraft auslost , und wie über¬

haupt die zur Bewegung des Bootes dienende Wellen -

dirigiernng bestimmt wird , ist des Erfinders Geheimnis .

Lapidare Weisungen Napoleons .

Der Akademiker Arthur Chuguet hat im „ Paris -

Journal
" kleine noch unveröffentlichte Schriftstücke

Napoleons , die stilistisch und orthographisch sehr intres -

sant sind , zasammengestellt . Man wird vielleicht mit Ver¬

wunderung hören , .daß , überhaupt noch Schriftliches von

Napoleon existiert , was nicht der Oeffentlichkeit übergeben

ist, aber man braucht nur zu bedeuten , daß dieses gewaltige

Genie unerhört viel geschrieben und diktiert hat , da fein

ganzes Leben sozusagen in Arbeit bestand . Napoleons

Ort hographie war , wie man weiß , bis zu seinem

Lebensende mehr als mangelhaft , wie er denn auch beim

Sprechen stets den italienischen Klang , b
'
eibehielt , der ihm

besonders das französische unmöglich machte . Es ist

übrigens behauptet worden , er ' habe nnt Willen eine sehr

undeutliche Schrift sich angewöhnt , dainit man seine or¬

thographischen Fehler nicht bemerke . Die Notizen nun

in den von . Herrn Chuquet ansgestöberten Papieren sind

von geradezu
- lapidarer MrA . So wird einem -

' Haupt -

tnann anfgegeben : „ Besechlch zu der Armee zu stoßen .

Das ist der Ehrenposten .
" Auf einem anderen Blatte

heißt es : „Der Kriegsininister hat in Versailles einen schö¬

nen Karabiner für den General Kleber zu bestellen und

darauf die Inschrift gravieren zu lassen : Einnahme von

Alexandrien , Schlacht von Mvnt -Thabor .
" llnterm 16 .

Januar 1800 wird dem Kriegsnlinister folgender Auf¬

trag erteilt : „ Ich wünsche eine Note über die Morali¬

tät der Mitglieder der Pariser Jury zu erhallen , die

über die eingezogenen Rekrut et! zu bestimmen hat und

über die Art ihres Vorgehens .
" Auf ein Gesuch , den „ Bür¬

ger
" Bonte , Führer der 81 . Halbbrigade zum Brigade -

General zu erheben , lautete die Antwort bündig : „D e i

derer st e n S ch l a ch t !" As der General L e jeun e, der

Generalstabs -Ches des ersten Korps der Großen Armee, ,

bei -dcm Rückzug aus Rußland sich ohne Ermächtigung nach

Paris begab , um sich kurieren zu lassen , schrieb Aapoleon :

„ I h n fe st n ehme n, 10 . Februar , 1813 .
" Am 6 . März

1813 erhielt der General Sebastian ! auf sein Gesuch ,

erst am 11 . zu seinem Korps zu stoßen , weil er Pferde

zu kaufen habe und weil er am 8 . Schriftstücke für das

Vermögen seiner Tochter regeln müsse , die barsche Ant¬

wort : „ Das alles ist lächerlich und verursacht Zeitverlust .

Tie Russen u . nicht mich muß Sebastian ersuchen , den Feld¬

zug nicht zu eröffnen .
" Um 1 . Januar 1814 , als die

Verbündeten in Frankreich eingedrungen waren , faßte Na¬

poleon folgende Nore über die Massen er heb u n g ab :

„ Ter Kaiser wünscht , Divisions - und Brigade -Gene¬

rale , Oberste und Bataillons -Führer bezeichnet zu sehen ,

die sich am geeignetsten erweisen , an die Spitze eines Auf¬

ruhrs umstellt zu werden , der in den Departements Kaut -

Rhin , Dosges , Doubs , Tarn , Len,au , Panne , Chaumowt

und im Dauphine hervoczurusen wäre . Sie müßten gute

Soldaten sein , sowohl durch die Rolle , die sie gespielt , be¬

kannt , als durch den Ruf ihrer Familien . Beispielsweise

würde
' der General Berckheim sich .sehr gut für .eine

solche Molle im Elsaß eignen . Se . Majestät hat die

Bildung,von
300000 Mann der Ncllionalg

'arde verfügt , die

in ,N -ogenl -snr -Seine und in Meaux vereinigt werden

sollen ; che werden die Reserve der Armee bilden , die sich

in Langres befindet .
"

.— Ihre Stärke . Die alle Kaserne in Mainz

zeichnete sich von jeher durch ihren Reichtum an gewissen

Insekten aus . Als eines Tages die Regimentska¬

pelle ßer Wiesbadener Infanterie in Mainz zur Parade

weil ! ? , , siberwies man ihr in der Jaserne Quartiere .

Kaum Hatten die Musiker die Zimmer betreten , so mar¬

schierten auch schon die bräunen Tierchen rottenweise an

ihren w . ißen Trilchhosen hinaus . Tas gab einem großen

Teil der Kapelle Veranlassung , nach kurzer Meldung an

den Feldwebel die Kaserne zu verlassen und sich im näch¬

sten Gasthof einzuquartieren . Der Feldwebet fand das

jedoch wicht in der Ordnung und meldete den Fall dem

Hauptmann . Ter machte ein verdutztes Gesicht und fragte

den Feldwebel : „ Sind denn die Flöhe in der Kaserne

wirklich so stark ?" — , ,So stark " , antwortete der .Feld¬

webel , „ daß Ihnen der jüngste die Tür ausmachen kann .
"

— Schl au köpf . „ Karlchen , der Storch hat soeben

ein Brüderchen gebracht , willst Tn das Brüderchen sehen ?"

— — „ Tas Brüderchen nicht , aber den Storch .
"

Rätsel -Ecke .
Zahle, «rätsel .
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Statt der Zahlen sind passende Buchstaben zu setzen , derart , daß

die mittelste wagerechte Reihe eine Zcilbczeichnnng ergibt und die

senkrechten Reihen Wörter von folgender Beduitnng bilden : 1 . Vogel :

2 . Kleidungsstück ; 2 . Nebenfluß eines großen europäischen Stromes ;

4 . Vorname ; 6 . Teil des Baumes ; 6 . griechischeGöttin ; 7 . Lnftart ;

8 . türkischer Titel ; 9 . Gewässer .

Auflösung folgt in nächster Nummer.

Auflösung der Charade von voriger Rümmer :

Meisterstück .

Druck und Verlag der Beruh. Hofmann
'schen Buchdruckerei in Wildbad .

Verantw. Redakteur : Reinhardt, daselbst.



W wahrscheinlich ertrunken . Die Frau des Kapitäns
M̂irde als Leiche neben dem Dampfer aufgefischt.

Ausland .
I Petersburg , 10. Juli . In Nikolajewsk im Gou-
l vernement Samara sind in den letzten Tagen fünfzehn

Cholera fälle , von denen einer tödlich verlief, vor¬

gekommen . Außerdem wird je ein Fall aus vier an¬

deren Gouvernements gemeldet.
Budapest, 10 . Juli . Die Bäckergehilfen

haben in sämtlichen Werkstätten mit Ausnahme von 40

die Arbeit eingestellt . Sie fordern neunstündige Ar¬

beitszeit und Anerkennung der fachgenossenschaftlichen Ar¬

beitsvermittlung , was die Arbeitgeber aber abgelehnt

haben .

Württemberg .
Eisenbahnertag.

Ter Verband der Württembergischen Eisenbahn - und

Tampfschiffahrtsunterbeamten , Handwerker und Arbeiter

hielt über den Sonntag in Backnang seine zweite Ge¬

neralversammlung statt . Am Sonntag waren die Tele -

giertenversammlungen und am Abend ein Festakt, wobei

Wagenwärter Benkert , Bahnhofverwalter Schrater
und iPtadtpfarrer Günther - Backnang Ansprachen hiel¬
ten . Nach dem Festzugam Sonntag , an dem über 2000

Personen teilnahmen , vereinigten sich die Teilnehmer in

dem großen Härlin ' schen Garten und , da dieser nicht
ausreichte, auch noch in dem angrenzenden großen Saal ,

zum zweiten öffentlichen Verbandstage . Der Verbands¬

vorsitzende Zahn begrüßte die Versammlung . Von Ab¬

geordneten bemerkte man unter den Ehrengästen die Her¬
ren Hiller , Hanser und Käß . Ter Abg . Baumann hatte

sich entschuldigt, aber den Verhandlungen namens seiner
Fraktion einen guten Erfolg gewünscht . Auch die Be¬

triebsinspektion war durch ihren Leiter vertreten , eben¬

so die Station Backnang und die katholische Kirchenge¬
meinde durch Stadtpfarrer Tr . Steinhäuser . Stadtschult¬
heiß Eckstein entbot Willkommengrüße der Stadt Back-^
nang. Für den bayerischen Eisenbahnerverband übermit¬
telte Abg . Dauer - München herzliche Brudergrüße und
namens der christlich -nationalen Gewerkschaften Württem¬

bergs sprach Verbandssekretär Krug - Stuttgart einen

Glückwunsch zu der über Erwarten gut gelungenen zweiten
Verbandstagung aus . Berbandssekretär G r o ß -Stuttgar :

hielt einen längeren Vortrag über die „ Wirkung der Ge¬

halts- und Lohnerhöhung für die Unterbeamten und Eisen¬
bahnarbeiter nach ihrer Verabschiedung im Landtag "

. Ter

diesjährige Verbandstag sei weniger ein Verbandstag > es

Forderns als ein solcher aufrichtigen Tankes für "ms

große soziale Reformwerk , das die Regierung und die
Stände in vielen ernsten Arbeitsstunden beschäftigt habe
(Lebh . Beifall .) Man müsse eine solche große Arbeit von

allgemeinen Gesichtspunkten aus betrachten . Wer dar tue,
muffe die gewissenhafte Absicht der Regierung unü der
Stände anerkennen , mit diesem Werk den Wünschen des

gesamten Beamten - und Staatsarbeiterkörpers im Rah¬
men der Vorlage gerecht zu werden, soweit das ' ich er¬

möglichen ließe . Verbandssekretär Gutsche - Eioerfeld
entbot der Tagung namens der 350 000 christlich -na tonalen
Arbeiter und Arbeiterinnen im Gesamtverband christlicher
Gewerkschaften und seines Vorstandes herzlicher Bruder¬

grüße , ebenso für den preußischen Eisenbahnerverband und
den Verband deutscher Post - und Telegraphenarbeiter (Sitz
Bochum) . Dann behandelte er in großen Zügen das Pro¬
gramm der christlich-nationalen Staatsangestellten - und
-Arbeiterbewegung , die zurzeit in den deutschen Bundes¬
staaten ca . 70 000 Mitglieder zähle . Zwischen den Kon¬

zertstücken wurden noch eine Reihe Ansprachen gehalten .
Der 3 . Verbandstag findet in Rottweil statt .

«

Hall, 9 . Juli . Der Verband württ . Steno¬
graphen System Gabelsberger hielt hier heute
feine 23 . Hauptversammlung ab , der gestern abend eine
zahlreich besuchte Vertretcrversammlung vorausging , in
der geschäftliche Angelegenheiten zur Erledigung tarnen .
Die Borstandsleitung wurde mit dem Ausdruck vollen
Vertrauens wiedergewählt . Der Vormittag begann mit
dem öffentlichen Wettschreiben in dem Gebäude des
Gymnasiums und der Oberrealschule . An dem Wettbewerb
beteiligten sich in Geschwindigkcitsstufcn von 80 bis 340
Silben bei 5 Minuten Tiktatdauer etwa 200 Personen .
Die Festversammlung in der Aula des Gymnasiums wurde
von Oberlehrer Hühnlein namens des festgebenden Haller
Vereins mit einer Begrüßungsansprache eingelcitet , wo¬
raus der Vorsitzende des Verbandes , Baurat H o f a ck c r-

Siuttgart , die Ehrengäste , darunter R : g
' erungsrat Bogt ,

Stadtschultheiß .Haüber , Rektor Tr . Heintzeler u . a .
willkommen hieß und dem Haller Verein zu seinem 25-

jährigen Jubiläum die Glückwünsche des Verbandes aus¬

sprach. Stdtschultheiß Hauber hewillkommnete die statt¬
liche Versammlung namens der Stadt , die der Steno¬

graphie reges Interesse entgegenbringe . Kein System ver¬
binde mit der größten Brauchbarkeit für alle Sprachen die

schöne Eleganz , die die Gabelsbergersche Stenographie zeige .
Rektor Dr . Heintzeler betonte als Vertreter der höheren
Schulen , wie sehr diese die Stenographie schützen . Hierauf
erstattete Berbandssekretär Kanimerstcnograpb Schaible
den Geschäftsbericht und hielt anschließend einen Fcstvor -

trag über die Gabelsbergersche Stenographie in ihren Be¬

ziehungen zur deutschen Sprache . Die übrigen Stunden
des Tages waren der Geselligkeit gewidmet und verliefen
dank den Bemühungen des Jnbiläumsvereins aufs ange¬
nehmste in der an Knnstdenkmalen so reichen alten Reichs¬
stadt. »

Storz über Marokko .
Die „ Rheiittsich-Weß ' D - ' - ^ s- .it eins Reihe

von Reichstagsabgeordneten über ihre Stellung zum Ma¬
rokkokonflikt befragt und sich dabei auch an den wnrt -

tembergischcn Reichstagsabgeordneten Stör z gewendet.
'Herr Storz schreibt darauf :

„Die afrikanische Politik Frankreichs und Englands

ist klär seit Beilegung der Faschodä-Affäre . Frankreich
erstrebt die Herrschaft vom Atlas '

zur Kongomündung ,
England von Kapstadt nach Alexandrien . Beide Mächte
haben seither ihre Interessensphäre schiedlich friedlich ge¬
geneinander abgegrenzt und sind ihrem Ziel nahegekommen.
Deutschlands Zickzackpolitik hat Frankreich zu immer unge¬
nierterem Vorgehen ermutigt . Dabei steht Frankreichs
Eroberungspolitik im Gegensatz zu seiner inneren Schwäche,
dem Stillstand seiner Bevölkerung und seiner wirtschaft¬
lichen Stagnation . DeutschlandsZukunft ist ge¬
fährd et , wenn es sich nicht bei Zeiten Gebiete sichert,
aüs denen es die Rohstoffe für seine Industrie
zu billigen Preisen holen kann . Zu diesen Gebieten gehört
aber Marokko . Der Würfel ist gefallen . Wenn die
deutsche Diplomatie sich weiter zurück¬
zieht , wird sie nicht mehr ernst genommen .
Man wird annehmen dürfen , daß die verantwortlichen
Männer den erforderlichen Rückhalt an den Bundesgenoffen
haben . Dem Mutigen gehört die Welt .

"

Stuttgart , 10 . Juli. Tie Er steKammer hat die
Tagesordnung für ihre Sitzung am Donnerstag , den 13.
Juli nachmittags 3chs Uhr, abgeändert . Es wird nicht,
wie ursprünglich beabsichtigt, mit der Beratung der Ge¬
haltsordnung begonnen , vielmehr in der Etatsöeratung
fortgefahren und zwar beim Justizetat , worauf der Er¬

trag der Domänen , das Departement der Finanzen und
der Ertrag der Verkehrsanstalten folgen.

Stuttgart , 10 . Juli . Das diesjährige Volksfest
findet vom 23 . —27 . September statt .

Eßlingen , 10 . Juli . Begünstigt vom herrlichsten
Wetter , fand gestern unter geradezu riesiger Beteiligung
hier das Arb eit er s ä ng er fest in der Festhalle auf
der Burg statt , wo Oberbürgermeister Dr . Mühlber¬
ger eine mit großem Beifall aufgenommene Begrüß¬
ungsansprache hielt . Die gesanglichen Leistungen waren
teilweise vorzüglich, namentlich im höheren Kunstgesang,
teilweise ließen sie das junge Alter der Vereine er¬
kennen. Ein Preisgesang war mit der Veranstaltung
nicht verbunden . In der Massenversammlung abends

hieß Bürgerausschußmitglied Stüber die Sänger will¬
kommen. Den ganzen Tag über herrschte in der schön
geschmückten Stadt , besonders aber auf dem landschaft¬
lich einzigartigen Festplatz ein volksfestliches Treiben und
ein Verkehr , wie ihn Eßlingen noch selten gesehen hat .

Kirchheim u. T . , 10 . Juli . Bei der Schult¬
heißenwahl in Holzmaden erhielt der Verwalt¬

ungskandidat Bengel von 127 abgegebenen Stimmen 89,
32 fielen auf Gemeindevfleger Burkhardt .

Nah und Fern .
1911er.

Ein Nordheimer Weingartner verkaufte laut
Lt .-Bote einen Eimer (300 Liter ) Rotwein (Vorlaß ) zu
dem Preis von 190 Mark . Es dürfte

'' dies der erste Kauf
von 1911er sein . Welcher Teil dabei riskiert , wird erst
die Zukunft lehren .

Glück im Stall .
Der Landwirt Karl Nls Hofer in Edelfingen

erhielt von einer Kuh zwei gesunde Kälber und am an¬
dern Morgen noch ein drittes , ebenfalls ganz gesundes
Kalb von demselben Tier .

- Beim Baden
sind in Köngen zwei Knaben im Alter von 13 und
11 Jahren ertrunken . Das Unglück entstand dadurch,
daß der Neckar plötzlich wie gewöhnlich nach Schluß der

Geschäfte , etwa 30 Zentim . höher stieg und die beiden
Knaben fortriß . Sie gerieten in eine tiefere Stelle und
konnten erst nach längerem Suchen als Leichnam heraus¬
gezogen werden . Das Bedauern mit den schwergeprüften
Eltern Johs . Lorch z . Au und Wilhelm Maier , Straßen -
wart , ist allgemein .

Ci« Automo- ilunglück
hat sich Samstag nachmittag bei München ereignet .
3 Offiziere des 9 . Feldrrt .-Regts . in Äandsberg fuhren
mit einem Münchner Automobil auf der Staatsstraße
von Landsberg a . L . nach München . Zwischen
Starnberg und Bruck begegnete der in scharfem Tempo
fahrende Wagen einem ihm entgegenkommenden Kraft¬
wagen . Da sich an dieser S d -ckle der Straße eine scharfe
.Kurve befindet und der von Landsberg , kommende Wa¬

gen die Kurve nicht nach innen nehmen konnte, geriet
er in den rechten tiefen Straßengraben , fuhr 10 Meter
in diesem fort , gewann wieder das Straßenniveau , prallte
dann aber mit voller Wucht gegen eine Telegravhen -

stange und überschlug sich . Die Karosserie des Wa¬
gens wurde bei dem Anprall größtenteils zerdrückt, der
Referendar und Reserveleutnant Königs aus Bonn ,
dessen Freund das Automobil gehört , wurde aus dem
Fahrzeug aeschleudert und blieb mit schweren Verletzungen
tot am Straßenrand liegen . Auch die beiden anderen
Offiziere, Oberleutnant der Reserve Lemke und Leut¬
nant Gullmann , wurden bei dem Unfall ziemlich
schwer verlebt . Der Wagen wurde von dem Münch¬
ner Chauffeur Franz Maier gefabren , der gleichfalls ziem¬
starke Verletzungen erlitt , so daß er anfangs zwar noch
Auskunft geben konnte, dann aber bewußtlos wurde .

Auf der Entenjagd.
Die Voss . Ztg . meldet aus H a lle a . d . S . Im nahen

Vapitz trafen mehrere Jäger , die ans 'einen Schwarm auf-
steigender Enten feuerten , in eine Gruvpe hinter Schilt ver¬
steckter Schulkinder . Bier Kinder , darunter drei Ge¬
schwister wurden schwer verletzt .

Brand im Variete.
In dem Hammonia - Variete , einem der größ¬

ten Barietetheater Hamburgs , brach in den ersten Mor¬
genstunden des Sonntag Feuer aus , welches das Thea¬
ter total ein äscherte . Das gesamte Bühnenhaus
mit der Bühne , sowie der Orchesterraum sind ausgebrannt ,
lieber die Ettstehnngsursache des Feuers ist noch nichts
bekannt . Man nimmt aber an , daß ein weggeworfener
brennender Zigarrenrest die Notenbestände in Brand setzte
und das Feuer dann weiter glimmte , bis fünf Stunden

wach Beendigung der Vorstellung die Flammen Hell auf-
loderten . Als die Feuerwehr eintraf , war von dem
Bühnenhaus nichts mehr zu retten .

Eine Straße eingestürzt.
Aus Budapest wird berichtet : In der Szondygaffe ,

in der ein starker Verkehr von Lastwagen stattfindet ,
stürzte Montag nachmittag der Str aß en kö r p er in
einer Länge von zwanzig Meter ein, wodurch eine 25
Meter tiefe Kluft gebildet wurde . Tie Rohre der Wasser¬
leitung platzten . Tie elektrischen und Gasleitungen wurden
zerstört . Mehrere zur Zeit des Einsturzes über die Straße
fahrende Lastwagen stürzten mit den Fuhrleiten und Pfer¬
den in die Tiefe . Tie Leute wurden durch die Feuer¬
wehr herausgeholt . Mehrere von ihnen sind schwer v er¬
läßt . Die Pferde ertranken . Der Einsturz wird auf das
Erdbeben vom 8 . Juli zurückgeführt.

*

In Göppingen wurde ein älterer Privatier von
einem großen Hund so angerannt , daß er zu Boden fiel
und einen doppelten Uenterschenkelbruch davontrug .

Die Möbelfabrik von Kraiß in Biberach
a . R . ist Montag nacht mit samt zwei Wohngebäu¬
den abgebrannt .

Beim Rheintorturm in Konstanz stürzte ein Knabe
in den Rhein . Zwei Offiziere, die über die Brücke her¬
kamen, sprangen in voller Uniform ins Wasser und ret¬
teten das Kind gemeinsam.

Auf dem Achensee bei Innsbruck kenterte bei
stürmischem Wetter ein Kahn mit zwei Hotelangestellten .
Beide ertranken .

Gerichtsaal .
Stuttgart , 9 . Juli. Während der gestrigen Vormit-

tagsverhandlung der Strafkammer gegen den schwer vorbe¬
straften 34 Jahre glten Taglöhner Eugen Winkler von
Deizisau , der gegenwärtig eine Zuchthausstrafe verbüßt ,
sprang der Angeklagte kurz nach seiner Vorführung auf
den Richrertisch zu und warf unter lautem Schreien Akten-
bündel , Bücher und was er sonst noch erreichen konnte, mit
aller Kraft auf die Richter . Erst nach hartem Kampfe
gelang es, den Tobenden zu überwältigen und abzufühcen .
Tie Verhandlung wurde darauf auf Grund eines Gut¬
achtens des anwesenden Medizinalrats Dr . Krenser auf
unbestimmte Zeit vertagt .

Ravensburg , 10 . Juli . Das Schwurgericht hat
den Postfekretär Joh . Karl König von Jsny wegen
erschwerter Amtsunterfchlagung unter Zubilligung mil¬
dernder Umstände zu einer Gefängnisstrafe von 6 Mona¬
ten verurteilt . Er wurde von den Geschworenen der
Gnade des Königs empfohlen.

Lnfifchiffahrt.
Cannstatt, 10. Juli . Auf dem Wasen machte ge¬

stern früh ein neuer Flieger namens Heinkel seinen
ersten Flugversuch mit seinem ueukonstruierten Zwei¬
decker . Der erste Flug mit Passagier gelang zur Zu¬
friedenheit , als er aber ohne Passagier eine Probe aus¬
führte , wurde er unversehens in etwa 10 Meter Höhe
gehoben und beim Niedergehen im Gleitflug verbogen sich
einige Stangen . Der Schaden ist. jedoch unbedeutend und
dürfte bald behoben sein.

Ulm, 10 . Juli . Der Flieger Schwan dt führte
heute früh in Neu-Ulm zwei wohlgelungeue Flüge aus .
Ter erste Flug wurde um 5 Uhr , der zweite, der mit:
einer Zwischenlandung bei Ludwigsfeld ausgeführt wurde,
um 6 Uhr unternommen .

Flugplatz Johannistal , 10 . JuU.
'' König ist

um 8 .38 Uhr , Vollmoeller um 8 .40 Uhr auf dem
Flugplatz gelandet . Der Kronprinz hat nachträglich
für den ersten Sieger im Rundflug einen Preis gestiftet.

Handel und Volkswirtschaft.
Landespro - uktenbörse Stuttgart

vom 10 . Juli .
Die Stimmung auf dem Weltmärkte hat sich in abgemufener

Berichtswoche wesentlich befestigt , da sowohl Amerika als auch Ruß¬
land große Klage » über die durch die enorme Hitze verursachten
Ernteschäden melden . Die Preise wurden besonders von Amerika
stark erhöht. Der neueste Saaiensiandsdericbt Preußens lautet wieder¬
um ungünstig, während die Aussichten der süddeutschen Staaten nach
wie vor zu guten Hoffnungen Anlaß geben . Die heutige Bürst war
gut besucht und fänden größere Umsätze in effektiver Wme statt,
namentlich waren Mais und Futtergerste bei erhöhten Preisen stark
begehrt . Wir notieren per 100 Kilogramm frachlparität Slüitggrt,
Getreide und Saaten ohne Sack netto Cassa je nach Oualiiät und
Lieferzeit : Weizen Utka L .50—22 .75 M , Saxonska 22 50 22 .75 M ,
Azima 22 .50 22 .75 M , Lapluta neu 22 .50 2 ? .75 M , Kerne» nom.
21 .75 —22 .25 M, Fultergerste russische 15 .25— 15 .75 M , Hastr württ .
18 .50 19.50 M, Mais Donau 1 - .50 - 16.15 M,Laplala 16.75— l7M,
Mehl mit Sack , Kassa mit 1 Proz . Skonto. Dafeigries 52.50 - 38.50
M , Mehl Str . 0 : 32 .50- 83 .50 M, 1 : 31 .50- 32 .50 M, 2 3 .50—
31 .50 M , 3 : 29 - 30 M, 4 : 26 .50 - 26 .50 M, Kleie 9.50- 10 M,
(ohne Sack netto Kaffe).

Auf den mürttem - ergischen Fruchtmärkten
sind im Monat Juni 206 Doppelzentner Weizen, 2033
Dz . Kernen, 53 Tz . Gerste, 142 Tz . Roggen und 2468
Dz . Hafer umgesetzt worden . Gezahlt wurden für ein
Dz . Weizen 20,40 Mark bis 24 Mark , Kernen 20,60
Mark bis 24,60 Mark , Gerste 16,40 bis 23,60 Mark ,
Roggen 16,50 bis 22,20 Mark und Hafer 15,60 Mark
bis 21,60 Mark . Im Vergleich mit den andern Frucht¬
märkten des Deutschen Reichs wurden für sämtliche
Fruchtarten , ausgenommen Hafer , ans den württember¬
gischen Märkten die höchsten Preise erzielt - Im Durch¬
schnitt sind gegenüber im Vormonat die Preise für Wei¬
zen und Kernen gestiegen, für die übrigen Frnchtarten !
gefallen . Der Durchschnittspreis pro Dz . belief sich auf
21,92 Mark für Weizen (Vormonat 21,58 Mark ), 22,18
Mark (22,06 Mark ) für Kernen , 20,09 Mark (20,36 Mk .)
für Gerste, 19,12 Mark ( 19,61 Mark ) für Roggen und
19,37 Mark ( 19 .02 Mark ) für .Hafer . Dcr Reichsdurch¬
schnittspreis ist für Weizen um 2,02 Mark , für Gexste um
4,04 Mark , für Roggen um 2,77 Mark und für .Hafer
um 1,43 Mark pro Tz . niedriger als der Durchschnitts¬
preis dcr württ . Märkte .



Lokales .

Wildbad , 12 . Juli 1911 .— Beleuchtung des Theaterplatzes . Wohl seltenwird uns ein solch prächtiger Abend bescheert, wiewir ihn gestern erlebt haben . Der Platz vor dem Theaterwar wirklich wunderschön beleuchtet . Man glaubte sich ineine andere Welt versetzt. Einen besonderen Reiz übtendie Lampions in dem grünen Blätterdach aus , das Augewar entzückt von dem milden Grün , gepaart mit dem feu¬
rigen Rot und Blau . Einen herrlichen Anblick gewährtedaS in verschiedenen Farben schimmernde Wasser der Enz ,
hervorgerufen durch die Magnesiafackeln und ein „Ah " ent¬
rang sich den Lippen , als oberhalb des Platzes bengalischeFeuer abgebrannt wurden , welches dem Ganzen ein feen¬haftes Aussehen verlieh . Und wer sollte nicht in seinem
Tiefinnersten gerührt gewesen sein, als beim Verlöschen der
Zauberflammen die wirkungsvollen Weisen von „Einzugder Gäste auf der Wartburg " erklangen . Alle die Lust¬wandelnden lebten in anderen Sphären , das Schöne unddie Kunst übten ihre Macht nicht vergebens aus . Es warein Abend , an dem sowohl das Auge , als auch das Ohrund daS Herz recht befriedigt werden konnten . ReicherDank gebührt der Verwaltung für solch prächtige Veran -
staltungen und sie darf stolz darauf sein, denn nicht leicht

wo anders kann solche Zauberpracht entfaltet werden wie
hier , dank der eigenartigen Lage des herrlichen Lustgartens .— Kgl . Kurtheater . Heute Abend gelangt zumletzten Male das reizende Lustspiel „ Der Nichtsnutz " von
Ludwig Weber zur Aufführung . Da eine spätere Wieder¬
holung aus technischen Gründen nicht mehr möglich ist,machen wir auf diese letzte Vorstellung noch ganz besondersaufmerksam .

— Küustler -Kouzert Eines netten Zuspruchs erfreutesich gestern Abend das im Konzertsaale des Restaurantszur alten Linde von der Künstlertruppe „ Die fidelen Münch¬ner " veranstaltete Konzert . Wer herzlich lachen will , ver¬säume nicht, sich das heutige , letzte humoristische Konzert derKünstler , die sämtlich über brillante Stimmen verfügen , zubesuchen.
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